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DIie Predigt der Urkirche un ıhr
tradıtionelles Schema

Der vorliegende Aufsatz hatZ Ziel, aus den Re- SCNH, übernehmen WIr die nahezu allgemeine Auf-
den, die 1in der Apostelgeschichte @; 14—3 6; 49 bis fassung der heutigen Kxegeten, wonach diese Re-
26; 4, 8—IZ, ),29—-32; 10,34-43) dem Petrus ZUZC- den uch WEECI111 S1e VO Verfasser der Apostelge-
schrieben werden, un AUS der Ansprache des Pau- chichte zusammengestellt se1in mögen, nebst SC
lus die en VO  n Antiochien in Pisidien die wıissen redaktionellen Zusätzen, wodurch Lukas
Grundstruktur des erygmas erheben, die unter sS1e auf ine bestimmte Situation anpaßte, echte Re-
der Leitung des Petrus VO  w der Gruppe der Ur- miniszenzen ine durchaus urtümliche Christolo-
apostel geschaftien un VO  D der Urkirche UT radi- o1e aufwelsen, die in die Anfänge der Reflexion der
tion gemacht wurde. Dalß Z Zeit, da Paulus seine NC über die KEreignisse zurückgehen müussen,
Briefe verfaßhte, 1n der 7welıten des ersten die den Brennpunkt ihres Glaubens bildeten.®
Jahrhunderts, wirklich ein olches traditionelles {Dieses apostolische Kerygma Wr das Ergebnis
Schema vorlag, scheint außer 7 weifel Paulus der kollektiven, selbsterlebten Erfahrung, die die
spielt auf diese apostolische Überlieferung als 7 wölfe VO den Hauptereignissen des öftentlichen
auf CLWAS, das ihm selbst übergeben wurde (1 Kor Lebens Jesu SOWI1e VO  - seiner ucNn, nachösterli-
1 $ I} als auf EeLtwaAas Kinzigartiges, Heiliges, außer chen Ex1istenz besaßen, und bildete das offizielle,
aller Diskussion Stehendes, das VO  - Petrus und den Ööffentliche Zeugni1s über Christus, das spater die
Zwölfen beglaubigt worden ist. fundamentale Einheit der neutestamentli-

In einem berühmten kleinen Buch, das VOL drei- chen Literatur begründete. Wie WIr hier aufzeigen
ig Jahren erschien, hatte C.H.Dodd die darnach werden, C durchzieht das Schema des erygmas das
VO  5 welten Kreisen übernommene Ansicht verire- IL Neue "LTestament und verleiht ihm be1 all
ten, die Petrusreden 1n der Apostelgeschichte be- seiner Verschiedenheit eine tiefe Wesenseinheit».7
ständen ZUTr Hauptsache AaUuUS Stofien, die auf «die Der Inhalt des erygmas besteht in einer au be-
aramäisch sprechende Kirche VO Jerusalem» stimmten Abfolge VO  H KEreignissen, die mi1it dem
rückgingen.! Nun aber hat Ernst Haenchen in SEe1- irtken Johannes des Täufers beginnen un mi1it der
e monumentalen Kommentar 7A0 Apostelge- des auferstandenen Christus endigen
chichte sich dieser Ansicht w1idersetzt.2 Er ieht (Apg 1y 21—22). Wır werden u11ls 1er 1n erster Linie
die Auffassung VO Martın 1Del1us VOL, wonach m1t dem Inhalt der apostolischen Predigt, Ww1€e S1e 1n
diese redigten VO  } Lukas verfaßt seien, wenn iNan den en der Apostelgeschichte wiedergegeben
auch zugeben musse, daß der SC Schriftstel- wird, befassen, ihre Grundstruktur herauszuar-
ler «sle reilich nicht aus dem Blauen gegrififen» beiten, ihre Christologie, w1e S1Ce u11l5 in den Würde-
habe.3 Kiner der Hauptgründe für diese Auffassung titeln, die unNsSsecereM Herrn verliehen werden, ent-

Haenchens ist die notwendige funktionale Rolle, gegentritt, un ihre Verwendun der alttestament-
en «testimonija».die diese Reden für die strukturelle Einheit des

Buches spielen 4, und der Umstand, daß S1e
sehr auf die verschiedenen Situationen zutrefien, Hen DL  Hi GRUNDSTRUKTUR DES AS

für die S1e verfaßt worden sind.>5 DDa WIr u1l>s aus

verschiedenen Gründen nicht auf öhale Erörte- Seinem ursprünglichen Sinne ach besteht das
Iung der rage einlassen können, ob diese Re- Kerygma 1in einer VO  } (Gsott geschenkten Hoft-
den einen echten Überlieferungscharakter aufwel- nungsbotschaft 1ne nichtchristliche Welt, die
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BEITRÄGE
ihrem eil verzweifelt: Gott hat die Menschheit DIie zweite Antithese, die in diesen Reden VOT!1-

auf erhabenste We1ise endgültig erlöst durch das liegt, betont den Gegensatz 7wischen dem Zustand
Erdenleben Jesu, das durch dessen rhöhung in Jesu während se1nes Erdenlebens un: seinem NECU-

den Himmel gekrönt wurde. An diese ofinungs- erworbenen Zaustand seiner Verherrlichung. Aa
botschaft schloß sich die Kinladung a darauf die Erst wurde Jesus verkündigt als «ein Mann, VO

Antwort des christlichen A4Aubens geben und Gott VOL uch beglaubigt durch Machttaten, Wun-
der un Zeichen. die (sott 1in Mitte durch ihndiese mit dem Empfang der 24uife besiegeln.
gewirkt hat, wI1e ihr selber w1ßt» Apg Ze 22) Petrus
berichtet dem Cornelius ber die Höhepunkte des
Ööftentlichen Wiırkens Christ1 WI1e << nach der RanDie Hojffnungsbotschaft ÜE die Johannes verkündete, VO  = Galiläa aus be-

Die apostolische Verkündigung der «Frohbot- anllı»”, «wIie Gott ihn mi1t dem Heiligen Geiste und
schaft» der Errettung WAar ach den en in der mi1t Ta gesalbt hat»; w1e «wohltatenspendend
Apostelgeschichte, mi1t denen WIr unls jer befassen, und alle VO TLeufel Besessenen heilend umherzog,
durch Z7wel antithetische Ihemen strukturiert. Kr- da Gott mit ihm > un! WwW1e die Zwolfe NU:  w)

STeENS bildet Jesu 'Lod durch die and der Juden «Zeugen all seliner Taten sind, die 1im Judenland
und Römer einen Kontrast seiner erherrli- und 1n Jerusalem vollbracht hat» Apg n 5 /—3 9)
chung durch Gott DIie Anklage, die Petrus Die dem Paulus zugeschriebene Version des Kery-
se1ine früheren Religionsgenossen erhebt (Apg SMMAS betont die davidische Abstammung Jesu
2,23-—24), zieht sich Ww1e ein Leitvers durch alle (Apg 29 23) un! das Zeugnis des Täufers, daß Je-
diese en «Ihr habt ihn durch den Arm der SUS ein orößerer Mann sSEe1 als selber Apg 35 25
Gesetzlosen A11lS Kreuz geschlagen und AausSs dem Obwohl den angeführten Stellen Jesus infach
Wege gescha Gott aber hat ihnBEiTRÄGE  ihrem Heil verzweifelt: Gott hat die Menschheit  Die zweite Antithese, die in diesen Reden vor-  auf erhabenste Weise endgültig erlöst durch das  liegt, betont den Gegensatz zwischen dem Zustand  Erdenleben Jesu, das durch dessen Erhöhung in  Jesu während seines Erdenlebens und seinem neu-  den Himmel gekrönt wurde. An diese Hoffnungs-  erworbenen Zustand seiner Verherrlichung. Zu-  botschaft schloß sich die Einladung an, darauf die  erst wurde Jesus verkündigt als «ein Mann, von  Antwort des christlichen Glaubens zu geben und  Gott vor euch beglaubigt durch Machttaten, Wun-  der und Zeichen, die Gott in eurer Mitte durch ihn  diese mit dem Empfang der Taufe zu besiegeln.  gewirkt hat, wie ihr selber wißt» (Apg 2, 22). Petrus  berichtet dem Cornelius über die Höhepunkte des  öffentlichen Wirkens Christi: Wie er «nach der Tau-  Die Hoffnungsbotschaft  fe, die Johannes verkündete, von Galiläa aus be-  Die apostolische Verkündigung der «Frohbot-  gann»; «wie Gott ihn mit dem Heiligen Geiste und  schaft» der Errettung war nach den Reden in der  mit Kraft gesalbt hat»; wie er « wohltatenspendend  Apostelgeschichte, mit denen wir uns hier befassen,  und alle vom Teufel Besessenen heilend umherzog,  durch zwei antithetische Themen strukturiert. Er-  da Gott mit ihm war», und wie die Zwölfe nun  stens bildet Jesu Tod durch die Hand der Juden  «Zeugen all seiner Taten sind, die er im Judenland  und Römer einen Kontrast zu seiner Verherrli-  und in Jerusalem vollbracht hat» (Apg 10,37-39).  chung durch Gott. Die Anklage, die Petrus gegen  Die dem Paulus zugeschriebene Version des Kery-  seine früheren Religionsgenossen erhebt (Apg  gmas betont die davidische Abstammung Jesu  2,23-24), zieht sich wie ein Leitvers durch alle  (Apg 1ı3,23) und das Zeugnis des Täufers, daß Je-  diese Reden: «Ihr habt ihn durch den Arm der  sus ein größerer Mann sei als er selber (Apg 13,25).  Gesetzlosen ans Kreuz geschlagen und aus dem  Obwohl an den angeführten Stellen Jesus einfach  Wege geschafft - Gott aber hat ihn ... auferweckt...»  als Mensch hingestellt wird, läßt die Verkündigung  20A2 236513 I A I0h 5 30; 1930495  seiner Verherrlichung keinen Zweifel daran, daß  13,27-30). Diese polemische Note wird durch die  Jesus nun göttliche Macht erlangt hat. « Weil er also  emotional gefärbten Ausdrücke zur Bezeichnung  durch Gottes Hand erhöht wurde, und weil er die  des Todes Jesu noch verschärft (das einfache Wort  Verheißung des Heiligen Geistes vom Vater emp-  «sterben», das zu einem charakteristischen pauli-  fangen hatte, hat er diesen nun ausgegossen, wie ihr  nischen Begriff werden wird, kommt nie vor!):  es selber seht und hört» (Apg 2, 33), sagt Petrus an  Xaus idem /(Wege/schaffen» ! (Apg ! 242550 16,30;  Pfingsten. In der Tat «hat Gott ihn zum Herrn und  Messias gemacht» (Apg 2, 36); «er hat Jesus, seinen  13,28); «annageln» (Apg 2, 23) ; «kreuzigen» (Apg  664 16)5 «töten». (Apgı 3,15); «ermorden»  Knecht, verherrlicht» (Apg 3,13), und durch die  (Apg 5,30); «aufhängen» (Apg 5,30; 10, 39). Es ist  Macht des göttlichen Namens, Kyrios, der Jesus  verliehen worden ist, wurde ein von Geburt an  auch zu bemerken, daß der Blick sich nicht sSo sehr  auf die Auferstehung als auf die Erhöhung Christi  Lahmer geheilt (Apg 3,16). Ja, nur durch diesen  richtet, und diese wird fast durchgehend Gott dem  göttlichen Namen kann für die Menschheit Heil  Vater zugeschrieben: «Gott hat ihn auferweckt»  kommen (Apg 4,12), und seine Jünger gehorchen  O22 2 50 1353 1: 37) in «verhetr-  dem Herrn Jesus im Gehorsam, den sie Gott selber  licht» (Apg 3,13) oder «erhöht» (Apg 2,32; 5,31;  schulden: «Er gab uns den Auftrag, vor dem Volke  vgl. auch Apg 2, 36). Wenn einfach von der Aufer-  zu verkünden und zu bezeugen, daß er durch Got-  stehung Christi die Rede ist, wird von Gott gesagt,  tes Bestimmung der Richter der Lebendigen und  er habe ihn «vom Tod» erweckt (Apg 3,15; 4,10;  der Toten ist» (Apg 10,42).  13,30.34; vgl. den gleichbedeutenden Satz Apg  Es macht jedoch den Anschein, in diesem frühen  2,24) oder «am dritten Tag» (Apg 10,40). Da die  Stadium werde erwartet, daß Jesus erst bei seiner  Wiederkunft voll in sein messianisches Amt eintre-  griechischen Ausdrücke für «auferwecken» somit  den Akt der Auferstehung bezeichnen, war es eher  ten werde. Dieses abschließende Heilsereignis  gegeben, daß man in den ersten Jahren von der Er-  hängt von der Bekehrung der Juden ab: «So geht  höhung Jesu durch Gott sprach. Das ging vielleicht  jetzt in euch und bekehret euch, um Tilgung eurer  auf den Einfluß zurück, den gewisse alttestamentli-  Sünden zu erhalten, damit Zeiten der Tröstung  che Texte, auf die, wie wir sehen werden, das Kery-  vom Herrn kommen und er den euch Zugedachten  gma anspielt, auf die christliche Terminologie aus-  sende: Christus Jesus. Ihn mußte der Himmel auf-  geübt haben.  nehmen bis zu den Zeiten der allgemeinen Wieder-  788auferweckt D als ensch hingestellt wird, äßt die Verkündigung
(vgl Apg 2268 2,13-—1)>; 4, 10, 3, 30; 10, 39—-40 >; seiner Verherrlichung keinen Zweifel daran, daß

25Zo) Diese polemische Note wird durch die Jesus TU gÖöttliche2Cerlangt hat «Weil also
emotional gefärbten Ausdrücke ZUT Bezeichnung durch Gottes and erhöht wurde, und weil die
des es Jesu och verschärtft (das einfache Wort Verheißung des Heiligen Geistes VO Vater CMPD-
«sterben», das einem charakteristischen pauli- fangen hatte, hat diesen 1U  w AUSSCHOSSCIL, W1e ihr
nıschen Begriff werden wird, kommt nlıe vor!): selber seht un hört» Apg Za 28 Ssagt Petrus

dem Wege schafilen » (Apg 2,23, 10,39; ngsten. In der 'Tat «hat (5Ott ihn ZHerrn un
Mess1as gemacht» (Apg Z 268 CT hat Jesus, seinen13, 28 «annageln» Ap 20)E «kreuzigen» Apg

2560 A ©)E «toten» Apg Z «ermorden» Knecht, verherrlicht» (Apg 35 13R un durch die
Apg ) > 3©)E «aufhängen» Apg Ya 2 j 29) Es ist aC. des gÖöttlichen Namens, Kyri0s, der Jesus

verliehen worden ist, wurde ein VON Geburtuch bemerken, daß der 1C sich nicht sehr
auf die Auferstehung als auf die rhöhung Christi Lahmer geheilt Apg 216) Ja 1Ur durch diesen
richtet, und diese wird fast durchgehend Gott dem gyöttlichen Namen kann für die Menschheit eil
Vater zugeschrieben: «Gott hat ihn auferweckt» kommen Apg 4.s I2 und seine Jünger gehorchen
(Apg 2,32, 2108 5,30;, 135,55> 13,37), 1hn « verherr- dem Herrn Jesus 1m Gehorsam, den sS1e Gott selber
Licht» Apg 59 K3 oder «erhöht» Apg 2,2 3,31; schulden Eır gyab uns den Auftrag, NCl dem Volke
vgl uch Apgz Lag 26) Wenn einfach VO der Aufer- verkünden un bezeugen, daß durch Got-
tehung Christ1 die Rede ist, wird VO  = (Gott DESAT, tes Bestimmung der Richter der Lebendigen un:!

habe ihn VO» erweckt Apg 5> ) » Ar X der Toten ist» Apg 10,42).
13,30.34; vgl den gleichbedeutenden Satz Apg Es macht jedoch den Anschein, 1in diesem frühen
2224 oder « ALl dritten ag» Apg 10,40). 1a die tadium werde Cerwartet, daß Jesus TSLT be1 seliner

Wiederkunft voll 1n se1in mess1anisches Amt eintre-oriechischen Ausdrücke für «auferwecken» sSoOmıit
den Akt der Auferstehung bezeichnen, WAar her ten werde. Dieses abschließende Heilsereignis
gegeben, daß 11a 1in den ersten Jahren VO  H der Kr- äng VO  — der Bekehrung der Juden ab «So geht
höhung Jesu MC Gott sprach. [ )as Z1Nng vielleicht jetzt in euch un!: ekehnre eUCHh, Tilgung
auf den KEinfluß zurück, den ZeWlsse alttestamentli- Süunden erhalten, damit Zeiten der Tröstung
che Texte, auf die, W1e WIr sehen werden, das Kery- WC) Herrn kommen un den uch Zugedachten
SINa anspielt, auf die christliıche erminologie aus- sende: Christus Jesus. Ihn mußte der Himmel AUf-
geübt en nehmen bis den Zeiten der allgemeinen 1eder-
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DIE PREDIGT DE

herstellung, O1l Gott VO  ) Je durch den Mund Der G(Üottesknechtseiner heiligen Propheten gesprochen hat» (Apg
3,19—21) Die Übertragung dieses "Litels auf den erhöhten

Christus wird Petrus zugeschrieben: « Der Gott
tahams, Isaaks un Jakobs, der Gott ULISCICTDie Finladung, den christlichen G lauben anzunehmen Väter: hat seinen Knecht verherrlicht Jesus, denund sich faufen U IASSEH ihr ausgeliefert habtDIE PREDIG N DER URKTIRCHE  herstellung, wovon Gott von je durch den Mund  Der Gottesknecht  seiner heiligen Propheten gesprochen hat» (Apg  3,19-21).  Die Übertragung dieses Titels auf den erhöhten  Christus wird Petrus zugeschrieben: «Der Gott  Abrahams, Isaaks und Jakobs, der Gott unserer  Die Einladung, den christlichen Glauben anzunehmen  Väter, hat seinen Knecht verherrlicht — Jesus, den  und sich taufen zu lassen  ihr ausgeliefert habt...» (Apg 3, 13). Später sagt der  Das Kerygma hatte zum Ziele, die der Kirche Fern-  Autor der Apostelgeschichte, der Evangelist Phil-  stehenden zu einer religiösen Umorientierung zu  ippus habe seine Version des Kerygmas auf die  führen und sie zu einem Akt des Glaubens zu brin-  berühmte Stelle bei Deuterojesaja getützt, die vom  gen, der dann dadurch besiegelt wurde, daß sie die  stellvertretenden Leiden und Sterben des Knechtes  "Taufe annahmen: «Kehret um! Jeder von euch las-  und seiner Erhöhung durch Gott spricht (Is 52,13  se sich auf den Namen Jesu Christi taufen zur Ver-  bis 53, 12). Es scheint zwar ein wenig zweifelhaft,  gebung eurer Sünden, und ihr werdet den Heiligen  ob wirklich die Kirche der Apostel in ihrer theolo-  Geist als Gabe empfangen» (Apg z2,37—-38). Wie  gischen Reflexion das Thema des leidenden und  ich andernorts aufgezeigt habe,® leitet sich die de-  verherrlichten Gottesknechtes schon so früh als  skriptive Formel «Taufe auf den Namen Jesu»  einen geeigneten Ausdruck für den Erlösungscha-  höchstwahrscheinlich davon ab, daß der Neophyte  rakter des Todes Jesu empfand. Es kann aber ganz  gleichzeitig einen Akt des Glaubens an Jesus als den  gut der Fall sein, daß die Bezeichnung Gottes-  Herrn (da Kyrzos der «neue Name» ist, der dem ver-  knecht verwendet wurde, aber, wie Apg 3,13 das  herrlichten Christus vom Vater verliehen wurde:  nahelegt, zuerst nur zur Bezeichnung des erhöhten  Phil 2,9-11) vollzog. Daß die Kirche der Apostel  Christus. Erst in einem späteren Stadium (wofür die  die Taufe als « Besiegelung» des rechtfertigenden  Formel in ı Kor 15,3 ein Beispiel bildet) wurde es  Glaubens als notwendig erachtete, ergibt sich aus  gebräuchlich, den stellvertretenden Charakter des  der Bemerkung des Paulus über die Beziehung  Todes Christi anzudeuten. Bemerkenswerterweise  zwischen der Beschneidung und dem Glauben  verwendet nämlich die Petrusrede das Knechts-  Abrahams (Röm 4, 11).  motiv, um die Gegenwart des verherrlichten Chri-  stus in der christlichen Gemeinde zu erklären: « Für  euch vor allem hat Gott seinen Knecht auferweckt  IIl. DIE URGESTALT DER CHRISTOLOGIE  und gesandt, um euch zu segnen, indem ein jeder  Aus dieser kursorischen Zusammenfassung des  von euch sich von seinen bösen Wegen abwendet»  Inhalts der apostolischen Verkündigung erhellt  (Apg 3,26).  ohne weiteres der urtümliche Charakter ihrer Chri-  stologie. Weder von der Menschwerdung noch von  Der Gesalbte  der Präexistenz als Sohn Gottes ist die Rede. In die-  Wie es scheint, hing in der Urkirche dieser Titeleng  sem Frühstadium wird Jesus nirgends der Titel  «Sohn Gottes» gegeben. Wie es nach Apg 9, 20 den  mit dem vorhergehenden zusammen, wie aus dem  Anschein macht, war Paulus einer der ersten, der  Bruchstück eines sehr alten Gemeindegebets er-  ihn in seiner Predigt verwendete. Wir finden auch  hellt, das uns in Apg 4, 24-30 erhalten ist. Aus der  keine ausdrückliche Aussage über die Erlösungs-  griechischen Form dieses Ausdrucks ergab sich  der vertraute Name Christus, während die hebrä-  absicht des Todes Jesu, wie sie etwa in ı Kor 15,3  gegeben wird, oder über dessen stellvertretende  ische Version uns das Wort Messias lieferte. Der  Wirkkraft. Auch wird nirgends eine Anspielung  'Titel tritt in der apostolischen Verkündigung häu-  darauf gemacht, daß Gott oder Christus dieses  fig auf und proklamiert den christlichen Glauben,  Werk der Erlösung aus Liebe zu den Menschen  daß Jesus die von Gott geschenkte Antwort auf die  messianische Hoffnung Israels ist (Apg 2, 36; 3,18;  vollbracht haben. Um genau zu bestimmen, wie  weit das theologische Verständnis des Christus-  10, 36). Insbesondere zeigt seine Verwendung an,  ereignisses in diesem frühen Stadium der Reflexion  daß die göttliche Verheißung, die dem König Da-  der Kirche gelangt war, prüfen wir die verschiede-  vid von Nathan verkündet wurde (2Sm 7, 14), in  nen Titel, die in den in der Apostelgeschichte ent-  das Kerygma, das von der davidischen Abstam-  mung Jesu sprach (Apg 13,23), eingefügt worden  haltenen kurzen Abrissen des Kerygmas Christus  verliehen werden.  war. Gleichzeitig proklamiert er, daß Jesus bei  789» Apg 59 3) Später Sagt der

Das Kerygma hatteZ1ele, die der Kirche ern- Autor der Apostelgeschichte, der Kvangelist Phil-
stehenden einer relig1ösen Umorientierung 1ppus habe seine Version des erygmas auf die
tführen un sS1e einem Akt des 4uDens brin- berühmte be1 Deuterojesaja getützt, die VO

SCNH, der dann dadurch besiegelt wurde, daß S1e die stellvertretenden Leiden und terben des Knechtes
Taufe annahmen: « Kehret um! S  er VO euch las- und seiner rhöhung durch (Sott pricht (Is

sich auf den Namen Jesu Christ1 taufen Z Ver- bis )3, 1(2) Es scheint WAar ein wenig zweifelhaft,
gebung Sünden, un: ihr werdet den Heiligen ob wirklich die Kıirche der Apostel in ihrer theolo-
Geist als abe empfangen» Apg 2,57/—5 WI1e gischen Reflexion das ema des leidenden un!
ich andernorts aufgezeigt abe, leitet sich die de- verherrlichten Gottesknechtes schon früh als
skriptive Formel «"Taufe auf den Namen Jesu» einen geeigneten USdruc für den Erlösungscha-
höchstwahrscheinlich davon ab, da der Neophyte rakter des es Jesu empfand. Es kann aber Fanz
gleichzeitig einen Akt des Glaubens Jesus als den gut der Fall se1in, daß die Bezeichnung Gottes-
Herrn (da KYrI0S der C MGU Name» ist, der dem VCI- knecht verwendet wurde, aber, W1e Apgz 2 das
herrlichten Christus VO Vater verliehen wurde: nahelegt, ZUEeTrST 11Ur Z Bezeichnung des erhöhten
Phıil 2,9—1 E} vollzog Daß die Kıirche der Apostel Christus. Erst 1in einem späateren tadium (wofür die
die "LTaufe als « Besiegelung » des rechtfertigenden Formel in Kor 553 ein eispie. bildet) wurde
Glaubens als notwendig erachtete, erg1ibt sich aus gebräuchlich, den stellvertretenden Charakter des
der Bemerkung des Paulus ber die Beziehung es Christ1i anzudeuten. Bemerkenswerterweise
zwischen der Beschneidung un dem Glauben verwendet nämlich die Petrusrede das Knechts-
Abrahams (Röm Z I) mot1Vv, die Gegenwart des verherrlichten Chri-

STUS in der CATrT1S  chen Gemeinde erklären: «Für
euch VOTL em hat Gott seinen Knecht auferweckt

DIE URGESTALTI DE CHRISTOLOGI un: gesandt, uch SCHLCN, indem ein jeder
Aus dieser kursorischen Zusammenfassung des VO  - euch sich ViC) seinen bösen egen abwendet»
nhalts der apostolischen Verkündigung rhellt Apg 9 26)
ohne welteres der urtümliche Charakter ihrer CHhri1-
stologie. eder VO  ; der Menschwerdung noch VO Der ESA.
der Präex1istenz als Sohn (sottes ist die Rede In die-

Wıe scheint, hing in der Urkirche dieser ife CHSSG Frühstadium wird Jesus nirgends der ite
<< Sohn Gottes »} gegeben Wi1e ach Apg I, den mi1t dem vorhergehenden USaMMECN, W1e aus dem
Anschein macht, WAar Paulus einer der ersten, der Bruchstück eines csehr alten Gremeindegebets C1-

ihn 1in seiner Predigt verwendete. Wır en uch © das unls 1n Apg 4., 2  o erhalten ist. Aus der
keine ausdrückliche Aussage über die Erlösungs- ogriechischen orm dieses usdrucks erga sich

der VeErLLAUTE Name Christus, während die hebrä-bsicht des "Todes Jesu, w1e S1e ELW2 1n Kor ), 3
gegeben wird, oder über dessen stellvertretende ische Version u1ls das Wort Mess1as lieferte Der
Wirkkraft uch wird nirgends TE Anspielung Ate tritt in der apostolischen Verkündigung häu-
darauf gemacht, daß Gsott oder Christus dieses o auf un proklamiert den christlichen Glauben,
Werk der rlösung AaAUuSs 1e den Menschen dalß Jesus die VO Gott geschenkte Antwort auf die

messianische Hofinung sraels ist Apg da 26 55 ö 3vollbracht en Um Nau bestimmen, W1e
weIlit das theologische Verständnis des Christus- I 36) Insbesondere zeigt seine erwendung d
ere1ZnN1ssES 1n diesem frühen tadium der Reflexion dal die go  ©  C Verheibung, die dem KÖönig [ )a-
der Kirche gelangt WAarTL, prüfen WI1r die verschiede- vid VO  } Nathan verkündet wurde © Sm 75 LA 1in
i1len ütel: die in den 1n der Apostelgeschichte EeNTt- das Kerygma, das VO der davidischen Abstam-

MUuNS Jesu sprach ApPg O2 eingefügt wordenhaltenen kurzen Abrissen des Kerygmas Christus
verliehen werden. WAaL. Gleichzeitig proklamiert CL, daß Jesus be1
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seiner "LTaufe Jordan « mI1t dem Heıiligen Geist tet werden» auf die Anrufung des göttlichen Na-
un: mM1t Kraft gesalbt» worden WAar (Apg I 217} INCNS Christi (nämlich KYri0S) bezogen. Daß Ps

In den ganz ersten Jahren der judenchristlichen L 1m Kerygma häufig gebraucht wurde, die
Gemeinde INa jedoch dieser A IA für den Wirkung der rhöhung Jesu als Teilhabe der
Christus der Parustie verwendet worden se1n, W1e einz1g dem Vater zustehenden Prärogative eines
ein sehr alter TE der in Apgz 59 aufgenommen universalen Herrn auszudrücken (er wurde ZuUur

wurde, nahezulegen scheint. Der rhöhte Christus Rechten Gottes inthronisiert), trug aller Wahr-
wird be1 se1iner Wiederkunft voll 1n sein mess1ian1- scheinlichkeit nach dazu bei, daß sich das Wort
sches Amt eintreten. «Herr» einem o  C  en Titel für den erhöhten

Christus entwickelte.
Der Prophet

Diese archaische Bezeichnung Jesu 1m Kerygma Der unıversale Richter

(Apg Ä> 2) die achun! nach außer Gebrauch kam, Von einer anderen Funktion, die das Ite Testa-
geht 7zweifellos auf Dt 15,5 zurück, VO  w Mo- ment (Gott zuschre1ibt, wurde verkündigt, daß sS1e
SCS heißt, habe das Kommen eines andern, ihm be1 seiner thöhung auf Christus übertragen W O1 -

gleichen Propheten vorausgesagt,. Im Spätjuden- den Se1 * « Richter der Lebendigen un: der LToten»
Lu: werwe1ilßte iNan jel über diese gyeheimnisvolle (Apg 10,42,; vgl 1 7, 350—3% I) ach dem Glauben
eschatologische Gestalt, die schließlich mi1t dem sraels hatte Wwe ein das Amt eines < gerechten
Flias redivivus identihiziert wurde (vgl Mal 35 I fi; ichters» (Gn 25) inne, und seine Gnadentaten
A Sir 4B, 10) Unter den KEvangelisten wendet ein- zugunsten sel1nes Volkes «Gerichte». Da-
zig der Verfasser des vierten Evangeliums diesen urch: daß die rühkirche Christus als Rıchter be-
1te auf Jesus (Jo 1,45 >5 vgl Va 2ai) DIie Dyn- zeichnete, konnte S1e i1ihrem Glauben seline (Gsott-
optiker suchen Johannes den "Täufer als den Pro- eit Ausdruck geben
pheten der Endzeit hinzustellen (Mk I, 2— par.)

Der Heiland
Der Herr Dieser ite WAar in der Terminologie des Alten Te-

Wiährend die enannNteEN 'Titel nicht einmal die Gott- praktisch mit dem vorhergehenden
eit des erhöhten Christus insinuleren, tun das die gleichbedeutend: a  we als Richter etftete Israel,
folgenden Sanz unzweldeutig. Der Name Kyri0s, indem für dessen Rechte eintrat; die lege der
Herr, IMNa die Übergangslinie bilden In seliner Israeliten «"Taten der Gerechtigkeit Jahwes»
aramälischen orm scheint als hrende Bezeich- (Rı Y ;0)) Der rhöhte Christus wird 1im Kerygma
NUu1S für Jesus während se1ines Erdenlebens VCT- «  eiland » geNanNnNt Apg Yıs 5 1 5 13,23 Die helle-
wendet worden se1in: Mari, Marı (vgl H5 I) nıistische relig1öse Welt wandte das Wort auf
Theologisc relevanter 1st seine liturgische Ver- Äskulap, den Gott der edizin, A1ll; uch 1mM Ka1-
wendung 1m Satz der alten palästinensischen Ge- erkult wurde als Gottesname gebraucht. In atra-

meinden: Maran atha («Komm, Herr!»), der mäischen Kreisen wurde ohl nicht das Bedürfnis
wahrscheinlich eine eucharistische Akklamation verspurt, den Beinamen «Heiland» gebrauchen,
WAaT, die den (slauben die O  ©  € Natur Jesu da dieser schon 1in seinem theophorischen persönli-
ausdrückte (1 Kor 16, e vgl Apg z 20) WO chen Namen (JeSua « Jahwe ist Heil») enthalten
sich die heutigen Bibelwissenschaftler darüber WAal, und ach dem Neuen Testament steht fest,
streiten, ob die Verwendung des "Litels «Herr» in daß die palästinensischen Gläubigen sich der chri-
der Kirche der Apostel den CAr1SsS  cnen Glauben stologischen Bedeutung des Namens Jesu voll be-

seine Gottheit ausdrückte, ist doch bedeu- wußt (vgl Mit K Z 1, 31
tungsvoll, daß die Septuaginta, die VO  w} alexandri-
nıschen en 1in den unmittelbar der CATr1IS  chen
Ara vorangehenden Jahrhunderten angefertigte

Andere göttliche Titel

oyriechische Übersetzung der hebräischen chriften, Kın anderer itel, der 1im Kerygma auf den erhöh-
den Gottesnamen Wwe mi1t Kyri0s wiedergab. Be- ten Christus übertragen wurde, ist ıne Bezeich-
kanntlich wurde der Lext VO  } Joel 35 < Je- NUNS, die mit < Fürst», < Anführer » oder < Urheber»
der, der den Namen des Herrn anruft, wird EL- wiedergegeben werden kann (das oriechische OTT
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1st archeg0s: Apg 59 I5 5 I) Petrus Christus (Apg Zg 30—3 I) Das Kerygma des Petrus ring die-
«den Urheber des Lebens» und erklärt: «Gott hat SCS Kreign1s mMIit der rhöhung Jesu und seiner KEr-
ıhn seliner Rechten rhoben als den Anführer und hebung auf den TOon Davids 30) in Zusam-
e1ilan  » Dieser einame wird später VO Ver- menhang un s1ieht 1n 1hm eine Krfüllung der VO  3
fasser des Hebräerbriefes aufgegrifien werden, Nathan ausgesprochenen dynastischen Weissagung
den erhöhten Christus als den Anführer des (2 Sam 7, 20 Ps ö9, ea 1937 In der dem Pau-
Israel © 2 10 12,2) auf der Reise ach dem lus zugeschriebenen Predigt (Apg 15, 234—39 wird
himmlischen Jerusalem bezeichnen. Ps 16, eDENTALUIS auf die gÖttliche Verheißung

Das Kerygma charakterisiert Jesus auch als «den ralbezogen, indem die in Deuterojesaja gemach-
Heiligenun: Gerechten » Apgz 59 14) 1E die der Anspielung darauf zitlert wird (Is 99 3)
Terminologie des Deuterojesaja entnommen sind, WEe1 andere Psalmstellen werden 1m Zusammen-

jedoch der einame «der Gerechte» we hang mit Ps 16, angeführt. DIe ITSTIE \WVC) ihnen,
selbst Vvorbenalten wird (Is 40,26; 41,23, yıa 1335 Ps K I, sollte einem l0cus CLlASSICHS werden, WUTI-

) )3 3 Das jektiv &< gerecht» wird auf den (30t- de S1e doch 1im Neuen Testament tortwährend Fifem
tesknecht angewendet (Is 59 11) Und doch wird ertt. «We: Iso durch Gottes and erhöht WUTI-
auch dieser ite 1im eigentlichen Sinne 1Ur VO  m] de, und weil die Verheißung des Heiligen Gei-
Gott selber ausgesagt (Is ASEZT stes VO Vater empfangen hatte, hat diesen 1U  5

AauSSCHÄHOSSCH, w1e ihr selber secht und Oorft Ü
1U DA  N WE MS T A MENT DE

Aavl: ist Ja in die Himmel aufgestiegen, vielmehr
lautet se1n Wort „dO hat der Herr gesprochenVERKUNDIGUNG meinem Herrn: Setze dich me1iner Rechten, bis

Wır en bere1its auf den unmißverständlich pole- ich dir deine Feinde als chemel unter die Füße
mischen "Ton hingewlesen, der 1m rkerygma VOL- lege!‘» Apg Z 33—35). DIie andere Psalmstelle (Ps
liegt und ZU: Ausdruck kommt in der Antithese: 207) sollte insbesondere 1in der paulinischen Chri-
C habt Jesus getoötet Gott aber hat ihn aufer- stologie Verwendung finden, da S1e ine Anspie-
weckt ) —mD » ine Anklage, die 11U17 adurch gemildert lung auf die Gottessohnschaft des erhöhten Chri-
wWird, daß mMan Unwıissenheit in Anrechnung bringt STUS nthält Apg 13,32—33 gebraucht den Vers,
(Apg 4,17/y5 K3 270 [ )as scheint nahezulegen, daß die Auferstehung Christi beschreiben, un!

WAar wird diese äahnlich gesehen Ww1e 1m Römer-diese in der Apostelgeschichte erhobenen Beschul-
digungen auf eine Periode zurückgehen, 1n der rief, Paulus VO  = der Kinsetzung ne
och keine klar umrtissene soteriologische ynt CSE Gottes VO. aC kraft der Auferstehung VO  w)

vorlag. DIie erlösende Natur des es Jesu wird den Loten» (Röm IA pricht Wie erinnerlich,
jedoch < dem bestimmten Wiillen un Plan Gottes» wurde ein sehr altes Gemeindegebet als Midrasch
(Apg 221230 zugeschrieben un wenigstens durch Ps Apg 4,27-28) geschaften. Ks liegt darin
eine allgemeine Berufung auf << die Schriften» (Apg ohl ine der frühesten judenschristlichen Aussa-
29 M 2y 27-29) verdeutlicht. CI ber den Erlösungscharakter des es Jesu.

Wenn WI1r die spezifisch alttestamentlichen Texte, uch AUS Ps 10422 erga sich für das Kerygma
auf die sich das Kerygma beruft, prüfen, erg1bt ein Bıild des erhöhten Herrn Jesus: « Er ist ‚der
sich die bemerkenswerte Feststellung, daß iNAan Stein, der VO  w euch, den Erbauern, verworfen
solche FeSLTIMONLA mit Vorliebe den Psalmen ent- aber ZuU Hauptstein wurde‘, un! das Heıl 1st in
ahm. Wie Balthasar Fischer mit Recht bemerkt keinem andern. Denn kein anderer Name ist
hat, begannen die Christen erst 1im spaten 7weliten dem Himmel den Menschen gegeben, daß WIr
oder trühen dritten Jahrhundert die Psalmen in i1h- ihm das eil erlangen sollten » (Apg 4.s 1— 2)
tTer Liturgie verwenden, «1m Zuge einer bibliz1- In ihren Versuchen, den eilsto und die Auf-
stischen Rückzugsbewegung..., mit der die jJunge erstehung Christ1 darzulegen, NS die rte  gt
IC sich VO Hymnenwesen absetzte, nachdem der Apostel auch die bedeutungsvollen Gestalten
dieses durch onNostischen Mißbrauch entscheidend der eschichte des en Testaments in i1hren
kompromittiert worden war».? Dienst, die Iypen dessen wurden, «der da

Ps 6, «wirst deinen Heiligen nıcht schau- kommen sollte». Die rhöhung Jesu ist die Erfül-
lassen die Verwesung») wirdZ Bewe1ls aiur lung der göttlichen Verheißung Abraham (Gn

Zg Z 9 dn un! des Bundes, den (Gott mi1t i1ihm ZC-angeführt, daß David «die Auferstehung des Mes-
s1ASs vorausgesehen un von ihr gesprochen hat» schlossen hatte (Apg 29 25)) Christus ist der escha-
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tologische Prophet, den Moses in Dt DOsI:5 VCI- künder des Evangeliums darauf beruht, daß
hieß un! VO  e) dem > daß Gott ihn «erwek- «den Gelst Christ1» besitzt (1 Kor 2056): un! 1m
ken» werde ein Ausdruck, der wahrscheinlich das Vertrauen darauf äßt CL, WE Wa ZUrTr rEe
christliche theologische Vokabular pragte (Apg SCS Herrn hinzufügt, «“«1m Namen des Herrn»
3, 22-—24). Wır en schon Kenntnis 2  MO 1m öffentlichen Gottesdienst vorlesen (vgl Thess
VO  = der davidischen Typologie, VOIL der ein )9 Kaol 4.y 16 da diese lebendige Überlieferung
häufiger Gebrauch gemacht wurde. Der verherr- 11U1 1ne Ausweitung des erygmas darstellt. Der

Christus wird schließlich als erhöhter (GOt- VO  w) Paulus errichtete Überbau gründet auf « Jesus
tesknecht verkündet, dessen Lob VACDT: allem der vier- Christus selbst» (1 Kor 59 LOM)

Gottesknecht-Gesang des Deuterojesaja 11- Die Geheime Oftenbarung ist NUur das einer
SCnM hatte (Apg 29 13 Apokalypse umgeformte Kerygma Ihre Zentral-

botschaft, daß der auferstandene Christus Herr der
DA  N KERYGMÄAÄA UN IS  Hf EINHEIT

eschichte ist, bildet das Hauptthema der postoli-
schen Verkündigung DIie schriftlich niedergeleg-DES E TE TAMENT'S
ten vangelien, die höchste theologisch-literari-

Das apostolische Kerygma richtete sich ußen- sche Leistung der Kirche der Apostel, sind nıichts
anderes als das auf l1er verschiedene Weisen 0)5stehende in der Absicht, S1Ce ZU Christentum

ekehren Es ist jedoch nicht VELSÄCSSCHH, daß das chestrierte Kerygma 1C recht gewürdigt
gleiche apostolische Zeugnis (soweilt den Inhalt wird vielleicht, daß die Evangelien 1er persönliche
C 1m Grunde auch 1n das Herz der Christen- « Spiritualitäten » darstellen, die (wie die der Pau-
gemeinde hineingesenkt wurde Apg 2.,42)8 lusbriefe) mehr das Werk des schöpferischen Dy-
«die Apostel mMI1t oroßer El das Zeugnis NC}  - der nam1ısmMmuUSs des Gelstes sind als der WE auch och
Auferstehung des Herrn Jesus ablegten» (Apg SCHAUCH Erinnerung die «rohen Tatsachen»
4583 Dementsprechend darf 1m Kerygma der AaUS dem irdischen irken Jesu. Ihre wesentliche
Schlüssel 7A UG Kınheit des Neuen Lesta- KEigenschaft als «Frohbotschaft» erg1bt sich AaUS der

gesucht werden. << Welches uch die literari- lebendigen Bezeugung des CATrIS  CHEeN Glaubens
sche Gestalt vangelien, Geschichte, Briefe, UÜRE 1er hervorragende Repräsentanten der KIir-
Apokalypse un: WT auch der Autor se1n INa che der Apostel, welche die dicta et facta _ fesu getreu
ukas, Paulus, Johannes, der Verfasser des He- in sich inkarnierte, aber auswählte, deutete un
bräerbriefes das Kerygma aßt sich 1m Werk zuwellen umformte, daß S1e dem ane Gottes die-
feststellen. »19 Die ursprüngliche Predigt verkün- 11CH die rettende ahrheı1 des «Wortes NC  w} diesem
digte Jesus als «Herrn und ess1as» 5 seine Person » (Apg 59 26) VOL Augen tellen.
se1n Wort un Werk ist 1m Kerygma enthalten, das
dem aNzZCH Corpus der neutestamentlichen Litera-
ur sel1ne Einheit oibt

Es scheint jedoch, daß dieser Behauptung VO  -

dem ersten Beitrag Z heiligen Schriftttum der
Christen, VO  m; den Paulusbriefen, widersprochen
werde. Um diesem Einwand egegnen, lassen
sich be1 Paulus natürlich da und dort Bruchstücke
Jlapidarer Formeln VO  } kerygmatischem Klang
herausgreifen (1 Kor 1 ’)s fE.: Röm 1y I=2A; 8, ON ;AV1ID ICHAEL STANLEY
18—9 Kine tiefer reichende Antwort Negt in der
Tatsache, daß die dauernde Authentizität der christ- Geboren 1914 in den SA Jesult, 19406 Z Priester
lichen Botschaft 1in erstier 1inıe siıch niıcht VO dem gewelht. br studierte der Universität St Louls und

doktorierte 1095 Bibelinstitut 1n Rom Nebst seinerherleitet, W4S den Aposteln VO  w den Worten un
Dissertation: Christ’s Resurrection in Pauline SO-"Taten Jesu 1n Erinnerung gE  €  en WAar, sondern ter1ology (1952) veröftentlichte als Protessor für

VO geisterfüllten Verständntis der Person Jesu und Neues TLestament Regıs College (Willowdale, Cn
seines Erlösungswerkes. Daß Paulus VOIl den nada) und der Un1versität lowa zahlreiche
Gleichnissen un Aussprüchen Jesu Kenntnis hat- Artikel in Biblica, Theological Studies, Catholic Bi-
C habe ich andernorts darzutun versucht.!2 Kr 1st blical Quartterly, W orshıp, Sctipture und als größeres
sich jedoch bewußt, daß selne Autorität als Ver- Werk IThe Church in the New "Lestament.
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C.H. Dodd, Fhe .postolic Preaching and Its Developments, A. Hunter, 2:'©.; 68

London 19063, Stanley, The Apostolic Church in the New Testament, West-
E. Haenchen,; Die Apostelgeschichte, Göttingen 131961, 148 minster 19065, 189—1092.
73 « Der Autor hat s1e treilic| nicht Aus dem Blauen TC- ischer, Die Psalmenfrömmigkeit der Märtyrerkirche, Frei-

grifien: das Kerygma VO] Jesus und der Schriftbeweis speisen die butg WDE 19049,
Missionsprtedigten der Acta...» Vgl auch 148f£. A.Hunter, ON 7'

Ebd. 12 «Man lese einmal die Apg im ‚usammenhang, aber I1 C.H.Dodd, History and the Gospel, London 1964, The His-
ohne ihre en. 1)ann wird inNnan spüren, in WwIe em Grade diese torical Iradition in the New Testament, 20—
Reden em Buch se1n geistliches Gewicht geben. » 12 Stanley, Pauline Allusions fo the Sayıngs of Jesus, in Cath.

5 KEhbd. 140 Bibl. Quart. (1961) 26—39,
6 A.Hunter, Introducing New Lestament eologzy, London Übersetzt VÖO!] Dr. August Berz

195 /> 65 Vgl auch das abgewogene Urteil VO]  - ]. Schmitt, Sus
tessuscIite ans la predication apostolique, Paris 1949, 2

Jules Cambier

Paulus un die Tradition

ach der Konzeption des hl Paulus ist die christli- die sich unmittelbar auf seine Person beziehen;:
che Überlieferung die Erklärung des KoOommens Arti- ist ferner IreueZGeist bestimmter Traditionen,
LE w1e S1e 1n den Kirchen getreu gegeben un!: DC- die einen gegebenen kulturellen Zusammenhang
lebt wird; alles, WAasS VOT Christus VO Gott geof- gebunden sind, deren außere orm sich jedoch A2US

Ireue dem Geist, der S16 beseelt, wandeln kann.enbart worden ist, bedarf der ärung und rhel-
Der Geist der paulinischen Iradition Aäßt sicherlung durch Christus un wird christliche ide un:

Iradition. DIie Apostel sind die Diener der yste- in folgenden Worten 7zusammenfassen: "Ireue
jen Gottes (1 KOr AT un des göttlichen Han- Christus, en in Christus, christliche Freiheit.1
delns, das in der Kıirche Werke 1st und die Chri1-
Sten in der Treue Christus erzieht. Diese TIreue

] UN RA T:
ist VOL allem Treue den Worten des Herrn und

DE AUIN T:  HEN ADIKON
dem vangelium, das Paulus geofflenbart W OL-

den ist och ist S1Ce auch Ireue ZU Geist des Christus hat uCs ach dem Evangelium des Apo-
Herrn, der Paulus gegeben ist, das Ereignis stels Paulus VO  n en Kräften des Bösen (Sünde,
Christi1 erklären, mit dem Ziele, seine Gläubigen Tod), VO der Herrschaft aller Himmelsmächte, die
ZenChrist1 heranzubilden. So wird die Lra- ihm VO NU:  =) unterworfen sind (Eph IDA 210 | —

dition ZU Ausdruck der Jebendigen 1Ireue der w1e VO  i en spezifisch mMensc wang VO  w

Kirche ZUr Person un Z Evangelium Christ1 der Herrschaft des (rJesetzes (Gal ) 9 1) un! VO allen

vorausgesagt un beschrieben in den Büchern der irdischen Mächten (Gal 4, 3) befreit. Diese christ-
Schrift, fenbar geworden in der Ankunft Christi; liche Freiheit gestattet Uu1ls, Gott einen vernunft-
GT 1st bereichert ÜE die charismatische Reflexion gemäbhen Gottesdienst eisten (Röm BD

Eph Y 9 17-21), ein en führen  ‘5 das WASGLG Un-des Apostels und VO  D ihm seinen Gemeinden über-
terwerfung un u1LlSCcCIC1L Gehorsam Gott 11-mittelt, SZE ZUM christlichen CDEN heranzubilden.

Schließlich hat diese Iradition einen christlichen ber durch die Mittlerschaft MHESCIECS Herrn Jesus
S ZiL den der Freiheit, die charakteristisch ist für die Christus Z Ausdruck ring Kine Religion, die
christliche erufung un das christliche en diese wahre nerkennung der Person unı 2aC

Gottes enthält, äßt sich nicht erfinden; ware das(Gal Y 2 > Kor 9) DIieses ist lebendige Treue
den Worten des Herrn un den Überlieferungen, der Fall, hätten WI1r darın 7zweifellos den Aus-
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